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kanten lotrechte Stirnbretter angeordnet, die weit genug herabreichen, um den

Schlagregen abzuhalten.

Zur Beitimmung unter 2 ilt hinzuzufügen, daß man die Höhe der Bahn-

lteigdächer gern möglichft gering bemißt; meift wählt man fie zwilchen 3,50 und

4,oom.
In früheren Zeiten hatten die Dachflächen der Bahnfteigdächer in der Regel

Gefälle nach dem Gleife zu. Solches ilt zum Teil auch noch gegenwärtig der

Fall; doch werden Anordnungen immer häufiger, bei denen die Dachflächen nach

dem Oleile zu anfteigen, [ei es, daß die ganze Dachfläche eine derartige Neigung

hat, [ei es, daß nur ein aufgeftülptes Vordach mit folchem Gefälle veriehen

wird. Derart geftaltete Anlagen (Fig. 307) entftehen hauptiächlich aus dem
Wunlche, die Außenkante des Bahnfteigdaches der Umgrenzung des lichten Rau—
mes möglichit nahe zu rücken, allo den Zwifchenraum z zwifchen dem Dachlaum

und dem davorftehenden Zuge möglichlt fchmal zu erhalten; denn nur in iolcher

Weile laffen lich Schlagregen, Schnee ulw. tunlichlt

vom Bahnlteige abhalten. Man kann mit der Breite
diefes Zwifchenraumes bis auf 30, felblt bis auf 25 cm
herabgehen. Die Vorderkante des Bahnfteigdaches

reicht alsdann bisweilen [ehr weit vor der Bahnfteig- i)
Vorderkante vor; man geht in diefer Richtung bis
1,30m. Allerdings muß in einem folchen Falle die
Dachvorderkante auch entfprechend hoch gelegen

[ein: bei weiter Auskragung bis zu 5,00m und darüber,

bei geringerer Auskragung etwa 4,90m.

Der Abltand der Freiitützenreihen von der
nächitgelegenen Oleismittenachfe ilt durch 5 47,
Abi. 3 der „Technilchen Vereinbarungen über den
Bau und die Betriebseinrichtungen der Haupt- und
Nebeneilenbahnen etc.“ feftgeletzt, worin ausge- ’
iprochen ift; Aufgel'tülptes Dach.

„. . . Alle auf den Bahnfteigen feitl'tehenden Gegenltände, wie Säulen ufw.‚ tollen

bis zu einer Höhe von 2,50!“ über dem Bahnlteige mindel'tens 3,00m im Lichten

von der Mitte des Gleiles entfernt [ein, für das der Bahnfteig benutzt wird . . ."

Für Nebeneifenbahnen ilt diefer Abftand auf 2,50m eingel'chränkt.

Die „Eilenbahn—Bau- und Betriebsordnungfl vom 4. November 1904 lchreibt

in 5 23, Abfatz 2 vor:
„. . . Die feften Gegenltände auf den Perfonenl'teigen (Säulen und dergl.) mül'fen bis zu

einer Höhe von 3,05m über Schienenoberkante mindeftens 3,00m von der Gleismitte entfernt

[ein . . .".

Auf älteren Eifenbahnen findet man häufig kleinere, und zwar nicht felten
weientlich geringere Abftände.

Innerhalb einer Reihe lollten die Freiftützen nur im Notfalle unter 4:,50lm
voneinander abltehen. Im Intereffe eines tunlichlt freien Verkehres geht man, wo
dies irgend möglich ilt, über diefes Maß hinaus: bis 7,00 und 8,00m; bei den
neueren Fachwerkskonltruktionen ift man [chen bis zu 15,00!!] gegangen.

Außer den bereits erwähnten Freiftützen, die in den meilten Fällen das
Bahnfteigdach zu tragen haben, ietzt [ich letzteres aus folgenden Konl'truktions-
teilen zulammen:

Fig. 307.


